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Die Entente in Verlegenheit
„„Verwirrung“

w. London, 11. März.
„Dailg News“ veröffentlicht einen Bericht des Korre

ſpondenten des „Newyork Herald“ aus Koblenz, wo
nach die Ober kommiſſion zu dem Entſchluß gekommen
ſei, daß in der Frage der deutſchen Zollabgabe
nichts ohne Mitarbeit oder wenigſtens im Ein
verſtändnis mit den amerikaniſchen Truppen
unternommen werden könne. General Allen, der
amerikaniſche Befehlshaber, habe keine Jnuſtruktionen
über dieſe Angelegenheit aus Waſhington erhalten. Man er-
wartet, daß die Alliierten mit der amerikaniſchen Regierung
ver handeln würden, inzwiſchen aber herrſcht Ver
wirrun g.

Dr. Simons im Auswärtigen Ausſchuß
b. Verlin, 11. März.

Heute vormittag wurden tm Reichstagsgebäude die Verhand
lungen des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten fort-
eſetzt. Hugo Stinnes wandte ſich in ſeinen Ausführungenſehr ſcharf gegen den Miniſter. Auch Graf Weſtarp
übte Kritik, und r vor allem an der Haltung
des Miniſters in London Reichsaußenminiſter Dr.
Simons führte zu ſeiner Entlaſtung an, daß er die Anſicht
vertrete, die Gegenvorſchläge ſeien in erſter Linie politiſcher
und nicht wirtſchaftlicher Natur. Dann hätten die
Sachverſtändigen keine eigenen Gegenvorſchläge fertigſtellen
können. Der einzige Vorſchlag, der vorgelegen habe, ſei das
Rathenauſche Projekt geweſen. Dieſer aber ſei von den Sachver
ſtändigen abgelehnt worden. Weiter beſtritt Dr. Simon s auf
das allerentſchiedenſte, daß er das Kabinett über die Haltung der
Sachverſtändigen gegenüber den Gegenvorſchlägen nicht richtig
unterrichtet habe. Die Ausführungen des Miniſters machten
einen ziemlich ſtarken Eindruck auf die Mitglieder des Aus-
ff. Schon heute kann man ſagen, ſo berichtet der „Lok.
nz.“, daß er die große Mehrheit des Reichstages hinter

ſich hat, trotz der vielen kleinen Differenzen. Als Symptom da-
für wird darauf hingewieſen, daß ſowohl Graf Weſtarp wie auch
Dr. Helfferich trotz ihrer Kritik ſehr maßvoll ſprachen. Von un
abhängiger Seite wurde die geſtrige Rede Helfferichs als ein
leichtes Wellengekräuſel bezeichnet.

Die Beratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes über
London ſind abgeſchloſſen. Die Regierungs
erklärung wird Dr. Simons morgen vormittag um
10 Uhr im Reichstage abgeben. Es iſt damit zu rechnen,
daß er in ſeinen Ausführungen im Plenum auf alle Vorwürfe
eingehen wird, die heute und geſtern im Ausſchuß für aus-
wärtige Angelegenheiten erörtert worden ſind. Die große poli-
tiſche Ausſprache wird ſich ſofort anſchließen. Man will morgen
unter allen Umſtänden die Ausſprache zu Ende führen. Ein
Lertrauensvotum wird wahrſcheinlich nicht geſtellt wer
den. Man hält es in parlamentariſchen Kreiſen für überflüſſig.

Jm Anſchluß an die heutige Debatte im Auswärtigen Aus
ſchuß berichtet unſer Berliner Mitarbeiter: Zwei Monate
P es vor allem, die in den Beratungen des Auswärtigen Aus
b m hervortraten und feſtgehalten zu werden verdienen.

ämlich
1. die Feſtſtellung des Außenminiſters, daß die deutſche

Regierung zunächſt nicht die Abſicht hat, neue Vor
ſchläge in der Wiedergutmachungsfrage zu machen, ſondern es
vielmehr den alliierten Staaten überläßt, die Jnitiative
zum Wiederbeginn von Verhandlungen zu er
greifen.

Damit ſind alle Kombinationen, die beſonders von alliierter
Seite an eine Rückkehr Dr. Simons nach London geknüpft wer

Das zweite Moment, das leb-
haftes Jntereſſe bei den Mitgliedern des Ausſchuſſes heworrief,
war die Anfrage an Dr. Simons, weshalb die deutſchen Bot-
ſhafter von London, Paris und Brüſſel nach
verlin 8 worden ſeien und ob mit dieſer Berufung
der drei Votſchafier von der deutſchen Regierung ein beſtimmter
Zweck verfolgt werde.

Miniſter Dr. Simons gab darauf keine erſchöpfende
Antwort und in den Wandelgängen des Reichstages wurde die
Frage erwogen, ob die Botſchafter vorläufig nicht auf ihren Poſten
urückkehren werden und ſo lange nicht, als die Sanktionen

Alliierten in Kraft blieben. Dieſe Auffaſſung von der Ab
berufung der deutſchen ter wird damit begründet, daß die
gewaltſame militäriſche Beſetzung der drei
rheiniſchen Städte Düſſeldorf, Duisburg und
Ruhrort offenbar einen Bruch des Friedensver
trages darſtelle. Die Rückberufung der Botſchafter ſei jedoch
nicht als ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu bewerten.

Deutſchlands KAusplünderung
Wie im Vorjahre, ſo ſind auch im Rechnungsjahr 1021

wiederum gewaltige Geldmittel bereitgeſtellt, um den
riedensvertrag zur Ausführung zu bringen.

Der zu dieſem Zwecke aufgeſtellte außerordentliche Haushalt liegt
jetzt vor und ſpricht die deutlichſte Sprache den bös
willigen Behauptungen unſerer ner, Deutſchland mache keine

nügenden Anſtre ſeinen Verpflichtungen aus demn n Nach en geben wirwichtigſten i r Wenst rung des
densvertra wieder:In Kapitel 1 ſind insgeſammt 292787500 M. für das

Reichsminiſterium des Innern ei zwecks Abwicklung dor
aus de Kötzgeatuns Sllaßeßotheingens und ans

derer Gebietsteile aus der Flüchtlings- und Ge
r erwachſenden Geſchäfte. Jn dieſer Summend u. a. enthalten 67 000 000 M. für Beſoldungen, W
und Hinterbliebenenbezüge der planmäßig angeſtellten Beamten
der fräüzen et hringiſwen Landesverwaltung, 20 000 009
Mark für die Koſten des Abtransports der Mobilien der ver-
drängten Elſaß-Lothringer und 1 500 000 M. für die Bezahlung
der vom Deutſchen Reich zu begleichenden laufenden Verwal
tungsſchulden des Landesfiskus von Elſaß-Lothringen. Das
Reichswehrminiſterium erſcheint in dem außerordent-
lichen Haushalt mit einer Geſamtſumme von 113912299 M.,
wovon der weitaus überwiegende Teil, nämlich 107 249 584 M.,
auf die von Deutſchland nach Art. 182, 193 des Friedensvertrages
vorzunehmenden Minenräumar beiten entfällt.

Das intereſſanteſte und wichtigſte Kapitel des außerordent-
lichen Haushalts iſt Kapitel 3, der Etat des Reichsſchatz
miniſte rium s. Er enthält die Poſitionen namentlich für die
Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion, für die Unterhaltung
der alliierten Beſetzungstruppen, für die Unter-
bringung der interalliierten Ueberwachungsausſchüſſe und für
die Auslieferung und Unbrauchbarmachung von Kriegsmaterial.
Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion erſcheint im diesjährigen
Etat mit 108 673 288 M. Jm Haushalt für 1920 waren die per
ſönlichen. Koſten für die Jnteralliierte Rheinlandkom
miſſion und die Delegierten noch nicht bekannt; ſie ſind erſt inden letzten Monaten ſür die rückliegende Zeit angefordert wor-

den, und betragen für Belgien 8000000, für Frankreich
42 000 000, für England 33 000 000 M. Hinzu treten 10 000 900
Mark an ſächlichen Koſten für die Rheinlandkommiſſion und
15 673 280 M. für die Delegierten. Hinſichtlich des Unter
halts der alliierten Beſetzungstruppen in den

Rheinlanden und für Vergütungen von Leiſtungen in Durch
führung des Reichsgeſetzes vom 2. März 1919 und März 1920
werden im Etat 7266374000 M. ausgeworfen. Der Jahres
bedarf für 1921 iſt an den Erfahrungen des Vorjahres wieolgt geſchätzt worden: Markvorſchüſſe 6 000 000 oo0 Be Requi-
itionstoſten 1 000 000 000 M., Verpflegungskoſten 266 374 000
ark. An Markvorſchüſſen ſind vom Oktober 1919 bis

Ende September 1920 rund 1i,50 Milliarden Mark an-
e und bezahlt worden; dieſe Summe iſt jedoch nur ein

ruchteil der tatſächlichen Unterhaltskoſten der Beſatzungsmächte,
die die genannte Ausgabe um ein Vielfaches überſchreitet. Die
Höhe des Markbedarfs iſt nicht genau bekannt. Nach den Mit-
teilungen in den Parlamenten der Beſatzungsmächte muß mit
einem Markbedarf von 6000000000 M. gerechnet wer
den. Die bis jetzt feſtgeſtellten Requiſitionsforderungen belaufen
ſich auf rund 13 Milligrden M. Der Betrag wird ſich noch be
trächtlich erhöhen. 757197500 Mark ſtehen für Grund
ſtückserwerbungen, Neubauten und Umbauten
ne Unterbringung der Beſetzungstruppen zur Ver-
ügung, davon allein 403 000 000 M. für Offizierswohnbauten
nebſt Ausſtattung. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß der Ge
ſamtbedarf an Offizierswohnungen durch die bisherigen Be-
willigungen erſt zu etwa einem Drittel gedeckt iſt. Die Unter
bringung der Jnteralliierten Ueberwachungsausſchüſſe für Land-
heer, Seemacht und Luftfahrt, ſowie die Unterbringung der
Sonderkommiſſionen des Wiedergutmachungsausſchuſſes und der
ſonſtigen interalliierten Miſſionen in Deutſchland wird nach dem
Etat 53 278 000 M. erfordern, und davon allein 19 340 000 M. für
die Unterbringung von 763 Offizieren. Endlich ſind aus dieſem
Kapitel noch beſonders erwähnenswert die Koſten für die Ent-

n r am Oberrhein, in Raſtatt,öln, Koblenz, Mainz, Germershetm, Kiel,
Weſel und Helgoland, die insgeſamt auf 250 000 000 M.
veranſchlagt ſind, ſowie die Koſten für die Auslieferung und Un-
brauchbarmachung des Kriegsmaterials und der Rückgabe von
Beutegerät, die mit 275 000 000 M. in Anſatz gebracht werden.

Um den preußiſchen
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 11. März.
Am Miniſtertiſch: Stegerwald, Am Zehnhoff.
Das Haus iſt ſehr gut beſucht.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 235 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung werden die erſorderlichen

acht Schriftführer nach den Vorſchlägen der Fraktionen vom
Präſidenten berufen. Ebenſo werden die ſtändigen Aus
ſchüſſe eingeſetzt.

Anträge auf Einſtellung von Strafverfahren
gen die Abgg. Freund (U. S.), Frau Wolffſtein, Knoth und

lem, ſämtlich Kommuniſten, werden nach kurzer Debatte dem
Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen.

Der Geſetzentwurf treffend Verlängerung der im Geſetz
über Gemeindebeamte im Gebiet der künftigen Stadt Groß
Berlin vom 21 Februar 1920 geſetzten Friſt wird in allen dret
Leſungen debattelos angenommen, desgleichen der Geſetzentwurf
betreffend die Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Willenberg
und Ortelsburg,Gs folgt die

erſte Beratung des Staatsvertrags vom Februar 1921
zwiſchen den Freiſtaaten Preußen, Bayern und Thüringen über

die Aufhebung von Gemeinſchaftsverträgen.
Abg. Kilian (U S. kritiſiert den Vertrag und ſpricht hierbei

von der Schandjuſtiz Preußens, die ſich in den Dienſt
der reaktionären Beſtrebungen ſtelle. Präſident Leinert rügt
dieſen Ausdruck.) Jch habe die Abſicht, für den Geſetzentwurf zu
ſprechen (gr. Heiterkeit), ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Koburg
unter die Juſtig Bayerns kommt. (Lachen rechts.)

Abg. Schumann (Soz.): Durch g 5 des Staatsvertrags wer
den viele preußiſche Richter von Bayern übernommen. Es fragt ſich, ob alle dieſe Richter zu der Orgeſch
regierung übergehen wollen.

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß der S b ſich nicht auf
preußiſche Beamte iehe

Der Geſetzentwurf wird in allen drei Leſungen angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des Antrags der Abgg.

Dr. Porſch, v. Kries u. a. auf Annahme eines Geſetzentwurfs be
retten vorläufige Wahlen zum Staatsrat in der Provinz Ober

leſien.
Abg. Dr. Porſch (Ztr.) begründet dieſen Antrag.
Abg Dr. v. Kries (Deutſchnat.): Meine Freunde haben den

Antrag unterſchrieben, um den Staatsrat in Wirkſam-
keit zu ſetzen. Wir ſehen aber, daß der Antrag noch nicht die
Lücke ſchließt. Wir werden deshalb für die zweite Leſung einen
Abänderungsantrag über den Wahl modus ein-
bringen.

Abg. Eberlein (Komm.) ſpricht unter großer Unruhe gegen
den Antrag. (Als Redner von der Ausbeutung der Oberſch'eſier
durch die Bouroeoiſie ſpricht, ertönen lebhafte Schlußrufe. Abg.
GräfAnklam (Dentſchnat.) ruft: Schmytziger Kerll! Präſident
Leinert ruft den Abg Gräf zur Ordnung.)

Abg Leidig (D. Vpt.): Wir umterſtützen den Antrag, wün
ſchen aber eine Erweiterung, die wir in der zweiten Leſung
beantragen werden.

Abg. Dr. Vorſch (Zir.): Unſer Antrag hat nichts mit der be
vorſtehenden Abſtimmung zu tun. Der vom Abg v. Kries ge
wünſſhten Nenderung werden wir zuſtimmen.

Aba. Schoſich (Soa Durch die Ausführnnoen wie die des
Abg Ede rein ſorgt man nur dar dak Bolen geſtärkt
wird Anfwenung.) Die oberſchleſtſchen Arbeiter werden alte
für Deuffchland Kimmen.

Damfſt ſchliedt die erſte Lefung,
Jn zweiter Leſung wird der Antrag Dr. Porſch mit
Antrag n. Kries apasnommen, wozu die auf den
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Stoatsrat ſich beziehenden Artikel der preußiſchen Verfaſſung
ohne Rückſicht auf die Wahl des neu zu wählenden Provinzial
landtages für Oberſchleſien in Kraft treten ſollen.

Der Antrag Leidig wird zurückgezogen, diedritte Leſung ausgeſetzt.
Die Tagesordnung iſt damit erſchöpft.
Als der Präſident die morgige Sitzung anberaumt, beantragt

Abg. Dr. Lüdicke (Deutſchnat.), die
Wahl des Miniſterpräſidenten

morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen, da Preußen in der
herigen ſchweren Zeit eine feſte Regierung haben
müſſe.

Abg. Dr. v. Kries (Deutſchnat.) beantragt, auch die Be
ſprechung der geſtrigen Erklärung der Regierung auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Wir müſſen wiſſen, wie die Miniſter die lau-
fenden Geſchäfte auffaſſen. Wir ſtehen auf dem Voden der Ver
faſſung. (Lärm und Widerſpruch auf der äußerſten Linken.)
Noch derſelben muß jetzt ein Miniſterpräſident gewählt
werden.

Abg. Adolf Hoffmann (Komm.): Auch wir ſtellen den Antrag,
morgen die Wahl des Miniſterpräſidenten vorzunehmen.

Abg. Bruſt (Ztr.): Die Wahl des Miniſterpräſidenten muß
erſt ſehr reiflich überlegt werden.

Abg. Dominicus (Dem.): Wir brauchen die Wahl des neuen
Miniſterpräſidenten nicht zu überſtürzen.

Abg. Dr. Cohn (U S.): Jch wundere mich etwas ber die
Verfaſſungstreue der Rechtsparteien. (Lärm rechts.) Sie (nach
rechts) wollen nur das Staatsſteuer nach rechts drehen.

Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Wir würden uns der Debatte über
dieſen riff nicht widerſetzen. wohl aber einer großen Aus-
ſprache über die Politik des abgetretenen Miniſteriums.

Abg. Adolf Hoffmann (Komm.): Das iſt für uns aber gerade
die Hauptſache.

Abg. Gräf-Anklam (Deutſchnat.): Wenn die dritte Leſung
des oberſchleſiſchen Geſetzes morgen noch nicht ſtatt
finden kann, dann ſollte die nächſte Sitzung Dienstag ſtattfinden.
Dann könnten die Anträge v. Krauſe und Lüdicke beraten
werden. Bis dahin ſind vielleicht auch die Koalitions-
parteien ſich über ihre Stellungnahme klar geworden.
Jetzt haben wir am Regierungstiſch keine Regierung, ſondern
eine abbaufähige Ruine. Präſident Leinert: Sie ſprechen
hoffenlich nur bildlich!) Sehr bildlich, Herr Präſident! (Heiter-
keit.) Wir ſtehen auch auf dem Standpunkt, daß zunächſt ein
Miniſterpräſident beſtimmt werden ſollte. Warten Sie doch ab,
ob ſich nicht einer findet. (Abg. Adolf Hoffmann: Haben Sie
ſchon einen ſtarken Mann auf Lager?) Wir erheben Ein-
ſpruch gegen den politiſchen Selbſtmord, der
Preußen jetzt zugemutet wird. (Händeklatſchen und
Beifall rechts. Präſident Leinert belehrt die neuen Abgeordneten
darüber, daß Händeklatſchen im Parlament nicht üblich ſei.)

Abg. Siering (Soz.): Wir lehnen den Antrag v. Krauſe
ab, denn eine große politiſche Debatte hat keinen Zweck, nachdem
die Miniſter zurückgetreten ſind.

Abg. Dr. Cohn (U. S.): Wir können es nicht billigen, wenn
der Miniſter des Jnnern vier Wochen lang keinen Wechſel in den
Aemtern von Beamten eintreten laſſen und keine Beſtätigungen
vornehmen will.

Abg. Gronowski (Ztr.): Wir können keinen Riniſterpräſi-
denten wählen, wenn wir nicht wiſſen, welch Mehrheit er hinter
ſich haben wird.

Abg. Severing (Sogz.): Jch bezweifle, daß die don der Rechten
gewünſchte, ſchnell zufammengefügte Regiernng die großen Kuf
gaben erfüllen könnte, die ihr gerade ſedt geſtellt ſind.

Hierauf werden die deiden Anträge der Regten gß-
gelehnt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: SFtrafvex
folgungsanträge S



Sturmſzenen im Reichstag
Das Reederei-Abſfindungsgeſetz

w. Berlin, 11. März.
Die Tribünen ſind nur mäßig beſetzz, das Haus weiſt da

gegen eine anſehnliche Fülle auf.
Auf eine Anfrage des Abg, Mumm (Deutſchnat.) wegen

Ueberhandnahme der Oſt'j u den erwidert
Peiniſterialrat Hering, daß das Reich nach Kräften bemüht

ſei, der unerlaubten Einpanderung durch Pohvorſchriften
und Fremdenpolizei entgegenzuwirken. Eine Maſſen
a W 7 uner.aubt Eingewanderter ſcheitert aber an
dem iderſtand der polniſchen Behörden. Ver-
handlungen mit Polen über dieſen Gegenſtand ſeien im
Gange. An der Oſigrenze ſind 1920 11 452 Perſonen wegen uner-
laubten Grenzübertritts verhaftet, 6169 wieder über die Grenze
abgeſchoben. Von dem Reſt wurden 1500 aus polniſchen Ge-
fangenenlagern entwichene Kriegsgefangene oder Deſerteure in
Internierungslager abgeſchoben, die übrigen teils den Gerichten
übergeben, teils den jüdiſchen Fürſorgeorganiſationen. Für die
vorläufize Jnternierung ſolcher fremdſtämmi en
Ausländer, deven Abſchiebung noch nicht durchführbar iſt, ſind
mehrere Lager eingerichtet. Jn dem Lager bei Stargard
in Pommern liegen zurzeit 2750 ſolcher Perſonen.

Auf die weitere Anfrage des Abg Mumm (Deutſchnat.)
wegen der Hausſuchungen im Siegerland wird regie
rungsſeitig ſchriftliche Beantwortung zugeſagt.

Es folgt die
zweite Beratung des Reedereiabfindungsgeſetzes.

Der Ausſchuß beantragt un veränderte Annahme,ſchlägt aber r Entſchließungen vor.
Abg. Henke (U. S.) legt dar, daß im Auslande gewaltige

Vorräte vorhanden ſeien, die nicht abgenommen werden könnten,
weil die Kaufkraſt aller Länder geſchwunden ſei.Unter dieſen Umſtänden ſeien im Auslar de ſolche Maſſen von

unbenutzteun Schiffsraum vorhanden, daß die Entente garnicht
wiſſe, was ſie mit den uns geſtohlenen Schiffen anſang en
ſolle und nur noch hofſe, Deutſchland ihnen dieſe Schiffe
wieder abnehme. Unter dieſen Umſtänden ſei ſeine Partei da
gegen, den Reedereien dieſe Milliarden in den Rachen zu werfen.
Die gange Schiffsbauerei hat aber keinen Zwoeck, da die Sehiffe
ſich angeſichts des Ueberfluſſes an Schiffsraum nicht bezahlt
machen können. Es wird zu einem Doſen Konkurrenzkampf
kommen, und das in den Bau geſteckte Geld des Volkes iſt ver
loren. Schaden haben die Reeder übrigens nicht erlitten, da das
Reich die requirierten Schiffe gut bezahlt hat. Solange uns der
Schaden der Reeder nicht e unanfechtbar nachgewieſen
wird, werden wir uns ehnend verhalten. Unter allen Um-
ſtänden darf dieſe Frage aber nicht außerhalb der übrigen volks
wirtſchaftlichen Fragen behandelt werden. Die kleinen
Binnenſchiffſer ſind im Kriege n gegangen. Der
Mittelſtand hat alles verloren. 50 000 Seeleute ſind arbeitslos.
Wer entſchädigt dieſe?
hotz der augenblicklichen Mihſſtände im Frachtengeſchäft den
Schifſfeverkehr doch eine große Zukunft bevorſteht.

Der Auswandererverkehr
dürfte bisher nicht geahnte Ausdehnung gewinnen. Jn Deutſch
land ſollen ſich gegen 5 Millionen mit Augwanderungégedanken
tragen, in ganz Europa etwa 15 Millionen, alles Opfer der kapr
tal iſtiſchen Weltanſ-chauung, die mit den Problemen der Gegen
wart nicht fertig werden können. Der nationaliſtiſche Znug,
der ſich am Potsdamer Bahnhof beim Empfang des Miniſters
Simons gezeigt hat, derſelbe Zug, der in der deutſchnationalen
Partei lebt, dieſer Zug herrſcht auch bei den Reedereien, wie die
Namensgebung der Flensburger Schiffe beweiſt. Wir werden
wegen Ablehnung der Vorlage angefeindet werden, aber wir
wiſſen, daß die deutſchen Reeder keine Bedenken getragen haben,
ſich mit anderen Reedern der Entente zu verbrüdern.

Stagtsſebretär Müller: Das Abkommen iſt aus wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Gründen notwendig. Kapitaliſtiſche
Tendenzen bei der Verwendung des Geldes ſind ſchon durch den
Vertrag ſelbſt s gemacht. Staat und Reeder ſelbſt haben
für die arbeitsloſen Seeleute 60 Millionen aufgewendet. Die
Entſchließungen des Ausſchuſſes entſprechen einem Zuſatzantrag,
den das Reich am 9. März d. J. mit den Reedereien bereits ab
geſchloſſen hat.

Abg. Höllein (Komm.): Mit Liſt und Tücke und aller mög
licher Hinterhältigbeit hat man verjucht, dieſen Raub in Sicher-
heit zu bringen, weil es ſich um die Jntereſſen der Kapitaliſten
handelt. Nie iſt eine ſchamloſere Bereicherung der Kapitaliſten
verſucht worden. Dabei iſt kein Wort der Begründung bekannt
geworden. Wie kann der Rechtsanſpruch der Reeder
begründet werden, die ſich mäſten konnten, während der Prole-
tarier ſeinen Kopf hinhalten mußte für die feiſten Geldſäcke?
(Als Redner auf einen Zwiſchenruf der Rechten mit den Worten
antwortet: „Das iſt eine ſchamloſe Lüge!“ wird er zur Ordnung
gerufen.) Das Schlagwort „Nur die Arbeit kann uns retten“ ſollte
den Arbeiter wieder an die Kette des Kapitals ſchmieden. Die
Tatſachen haben das Schlaocwort Lügen geſtraft. Gerade in einem
Augenblick, wo die Lehre vom Preisabbau durch die Steigerung

Die Erbin von Loßhberg

938 Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.
(Nachdruck verboten.)

„Nun, ich werde es nicht in Nahrung ſetzen“, meinte
Windmüller lachend. „Wenn ich wieder einmal nach Mai-
land komme, werde ich hier im Rebecchino einkehren, denn
Jhr Küchenchef iſt ein Meiſter in ſeinem Fach!“ „Ja,
dieſes Frühſtück war nicht nur ein guter, ein gänzender Ge-
danke, ſondern für ſeinen Preis das Doppelte und Dreifache
wert“, dachte er, als er wieder auf den ſonnendurchglühten
Domplatz heraustrat, „Ein ſcharfer Kopf, dieſer Portier; der
Blick. mit dem er ſich von mir verabſchiedete, ſprach Bände:
er hat meine Abſicht zweifellos durchſchaut und an meine
Gleichgültigkeit gegen die Penſion Trivuli nicht geglaubt.
Vermutlich paßt er jetzt auf, ob ich mich nach der Via Torino
ſchlängeln werde, daß ich von daher kam, iſt mir an der
Naſe wohl kaum anzuſehen. So, und damit wäre Mailand
für mich erledigt. Nun wollen wir uns ein Viertelſtündchen
im Dom drinnen gönnen, dann werde ich den Brief ſchrei-
ben, der meine baldige Ankunft in Lohberg verheißt, und
abends wieder den wohlbekannten Weg über den Gotthard
einſchlagen, um dem Urlaub Seiner Exzellenz die leider ganz
ungeahnte Würze zu bringen.“

III.
Auf Schloß Lohberg war die allgemeine Stimmung

nach Windmiülllers Abreiſe nicht beſſer geworden, ja, viel
leicht ſogar noch um einiges ſchwüler, weil Gräfin Leonore
r gut befunden hatte, auf ihren eigenen Kopf gewiſſe Ver-
nderungen in der Einrichtung des Hauſes ahzuordnen,

welche die ledhafte Mißbilligung ihrer Mutter und Gegen
vorſtellungen Herrn von E der natürlich auf der
Eeite ſeiner Frau ſtand, zur Folge hatten. Da Gräfin
Leonore weder auf dieſe noch auf jene Rückſicht nahm und
ihre Befehle nur um ſo ſchärfer wiederholte, ſo wurde durch
dieſe Mißhelligkeiten eine Stimmung ergzeugt, die man, ge

Jmmerhin ſoll nicht verkannt werden, daß

der Verl

linde geſagt. mit ungemütlich bezeichnen durfte.

ven, der Poſt und Telegraphengebühren
t wird, fordern die Stinnesleute 12 Milliardenabsurdum gefi

jetzt muß der Arbeiter 3600 Mark anLiebesgaben.
Steuern alg'ben. Wie ſoll er arbeiten können, wenn er ſichnicht ordentlich ernähren, wenn er nicht eine Wohnung haben
kann? Dafür hat der Arbeitgeber zu ſorgen. Das geſchieht aber
nicht, vielmehr nimmt die Verarmung des Proletariats zu.
Es kann nichts mehr kaufen. (Vizepräſident Bell unterbricht
die breiten Ausführungen des Redners und entzieht ihm
das Wort. Abg. Höllein proteſtiert und erklärt, den Platz
nicht zu räumen.)

Vizepräſident Bell unterbricht deshalb die Sitzung auf eineViertelſtunde

w
Bei Wiederaufnahme der Sitzung ſteht Abg. Höllein (Komm.)

noch auf der Tribüne.
Vizepräſident Bell erteilt das Wort dem Abg. Schumann
z.). Die Kommuniſten proteſtieren unter großem Lärm.

Remmele ruft: Sie Schafskopf! Abg. Höllein
erklärt, den Platz nicht zu räumen. Man ſolle den Leutnant mit
10 Mann bolen.

Vizepräſident Bell unkerbricht die Sitzung auf eine Viertel-
ſtunde, um den Aelteſtenausſchuß zu befragen.

R

Die Sitzung wird erſt gegen 4 Uhr wieder aufgenommen.
Präſident Löbe nimmt den Präſidentenſitz ein. Die Redner

tribüne iſt unbeſetzt.
Präſident Löbe erklärt: Nach dem ſtenographiſchen Bericht

hat Vizepräſident Bell eine Abſtimmung vornehmen laſſen, die in
der Unruhe nicht allgemein verſtanden worden iſt

Abg. Dr. Levi (Komm.) ſpricht dem. Vizepra ten Bell
das größte Mißtrauen aus. Er habe ſich ſtets gegen die
kommuniſtiſche Partei höchſt einſeitig beteiligt. Uebrigens habe
Abg. Höllein ſich mit ſeiner Rede völlig in den Bahnen der Ge-
ſchäftsordnung

Präſident Löbe betont, daß im Aelteſtenausſchuß zur Sprache
gekommen ſei, daß Vizepräſident Bell ſich weder heute
noch früher parteiiſch gegen die Kommuniſtiſche Partei
benommen habe.

Abg. Schumann (Soz.): Die Ausführungen des Abg. Höllein
waren von Sachkenntnis nicht getrübt. Widerſpruch bei den
Komm.) Dem Rat des Abg. Henke an die Reeder, ſtatt neue
Schiffe zu bauen, die in anderen Staaten überflüſſigen Schiffe
zu kaufen, kann ich mich nicht anſchließen, denn es liegt nicht
im Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft,
veraltete Schiffe zu erwerben. Selbſt aus unab-
hängigen Kreiſen der in Betracht kommenden Arbeitnehmer
haben wir Zuſchriften erhalten, in denen die

Notwendigkeit der Weiterbeſchäftigung der Werften
betont wird. (Hört! hört! rechts.) Meine Freunde werden,
nachdem Verbeſſerungsanträge von uns im Ausſchuß angenom-
men worden ſind, für die Vorlage ſtimmen, da nach unſerer
Ueberzeugung die volkswirtſchaftlichen Vorteile der Vorlage
unſere Bedenken überſteigen.

Abg. Henke (U. S.): Die Abänderungsanträge der Mehr
heitsſozialiſten im Ausſchuß ſind nur als Vorwand benutzt wor-
den, um für den Vertrag ſtimmen zu können.

Staatsſekretär Müller: Daß die Verhandlungen über die
Preisberechnung mit den Reedern ſchwierig waren, iſt erklärlich,
da es ſich um eine Feſtſetzung für die Zukunft handelte.

Abg. Hoch (Soz.): Es handelt ſich für uns jetzt darum, ob
die Tauſende von Werftarbeitern Beſchäftigung bekommen
oder auf der Straße liegen ſollen. Wenn jetzt nicht eingegriffen
wird, muß es zu einer

großen Arbeitsloſigkeit
den Werftarbeitern kommen, die wir vor allem vermeiden

wollen.
Abg. Henke (U. S.), mit Zurufen Vorſchläge machen“ emp

fangen, polemiſiert gegen den Abg. Hoch. (Zurufe rechts: Vor
ſchläge machen!) Das lehnen wir als ausſichtslos ab.

Damit ſchließt die Debatte über Artikel t. Der Artikel wird
angenommen gegen Nnabhängige und Kommuniſten.

Zu Artikel 2 erhält das Wort wieder
Abg. Höllein (Komm.): Die Aktien der Reedereien

klettern luſtig in die Höhe dgank dem Umfall der Rechtsſozialiſten.
Glauben Sie, daß die Bergarbeiter ein Jntereſſe daran haben,
im Intereſſe der Kapitaliſten ſich ſelbſt den Hungerriemen an
zulegen Ja, wären die Mittel nicht für eine Stinnes-Flotte
ſondern für eine Reichsflotte gegeben worden, würde i
das Verhalten der Rechtsſozialiſten verſtehen. Die deutſchen Ar
beiter haben kein Jntereſſe an einer nationalen Flotte, ihnen
liegt nur an billigen Frachten. Wir lehnen die Vorlage ab und
war um ſo mehr, als der Bauvreis für die Schiffe jetzt etwa das

Zwanzigfache des Friedenspreiſes beträgt und ſomit z. B. die
Baupreiſe in England bei weitem überſteigen würde. Es handelt
ſich um die Sozialiſſerung von 12 Milliarden Arbeitergroſchen in
die Taſchen der Stinnes. Für die Hinterbliebenen unſerer
Kriegsopfer ſind 6 Milliarden gegeben, für die Reeder allein
ſollen 12 Milliarden gegeben werden. Das iſt bezeichnend für
das ganze Geſetz.

Der Reſt des Geſetzes wird ſodann angenommen. Gegen
die ſofortige dritte Leſung erhebt Abg. Dr. Le vi (Komm.) Ein
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zu Lenſen Die Entſchließungen, dis der Ausſchuß voxſegt, wersln
s genehmigt.

Morgen vormittag 10 Uhr Entgegennahme einer Regierung
erklärung in Sachen der Londoner Verhandlungen.

Schluß 5 Uhr.
Entwaffnung bis auf das Taſchenmeſſer
So ſonderbar dieſe te klin mögen, ſie beruaber auf Tatſachen, die e aus Oppeln in u

ſchbeſien bezeugt werden, welcher in dieſen Tagen hier einlief.
Darin heißt es jolgendermaßen:

Hier herrſſht jetzt Hochbetrieb bei den Vorbereitungen
zur Ahſtimmung. Pom 9. März ab Polizeiſtunde auf 10 Uhr feſt
geſetzt, Ausſchank von Schuaps verbolen; die Wähler aus D.uſſch
land dürfen Koch nicht einmal ein Taſchen meſſer mitführen.
Es fehlt nur noch, daß den Frauen der G. brauch von Scheren und
Hutnadeln verboien wird. Die Herren Franzoſen von der Kom
miſſion de Gouvernement ſind um unſere oder vielmehr ihre
Sicherheit ſehr beſorgt. Das Schmücken der Stadt iſt verboten.
Noch Oppeln (85 000 Einwohner) kommen noch 6000 Wähler aus

dem Reiche, und man iſt voller Hoffnung für den Erfolg der

deutſchen Sache 9Werch ein Armutszeugnis ſtellen ſich die Franzoſen durch
dieſe Verſicherungsmaßregel aus, daß ſie unſeren abſtimmunge-
tm Volkégenoſſen, die in Oberſchlefien ihre vaterländiſche
Pflicht mit dem Stimmgettel erfülken, ſogar die Taſchenmeſſer ab.
nehmen wollen Es klingt faſt kindlich und doch iſt es bitſere
Wahrheit. Wie bei allen Vernichtungsplänen der Entente beſon
ders aber Frankreichs uns gegenüber, ſo zeigt ſich auch hier wieder
die grerzenloſe Furcht vor Deutſchland in klarſtem Lichte. So
Fhr wir auch jetzt unter dem Druck der Feinde zu leiden haben,
es wird doch wieder eine Zeit kommen, wo wir vor einem ſolchen
Gegner nicht zurückzuſchrecken brauchen. Dann wird auch ein altes,

bekanntes Soldatenlied wieder zu ſeinem Recht kommen: n
e G. H.reich, o Frankreich, wie wird es dir ergehen,

Wie die „Tägl. Rdſch.“ aus Beuthen meldet, leiſten in
mehreren Städten Oberſchleſiens franzöſiſche Soldaten
den Polen Wahlhilfe. Jn Tarnowitz klebten ſie polniſche
Plakate an das Haus des deutſchen Plebiſzitkommiſſars Der
engliſche Kreiskontrolleur ließ die Soldaten zur Wache führen,
wo der Vorgang protokolliert wurde. Auch in Hindenburg ver
ſehen franzöſiſche Soldaten in Uniform mit Plakat-
bündeln unter dem Arm Helfersdienſte für die Polen.

Die Oberſchleſierzüge
w. Berlin, 11. März.

Nach den bis heute abend vorliegenden Nachrichten iſt die
Transportbewegung der Abſtimmungsberechtigten auch
weiterhin planmäßig verlaufen. Sämtliche aus Weſt und
Mitteldeutſchland abgelaſſenen Züge haben in der fahrvplan
mäßigen Zeit ihren Beſtimmungsort erreicht. Es ſind bisher
ſchon 20 Zäge ohne Störung am Zielpunkt einge
troffen.

Petersburg in den Händen
der Kufſtändiſchen

w. London, 11. März.
Wie der „Times“ aus Riga gemeldet wird, iſt nach einem

offiztöſen Bericht Petersburg mit Ausnahme zweier Bahn-
höfe in den Händen der Aufſtändiſchen. Die roten
Truppen ſollen ſchwere Verluſte erlitten haben.

„Berlingske Tidende“ meldet aus Helſingfors: Am
12. März morgens läuf: das Ultimakum ab, das Kron
ſtadt Petersburg geſtellt hat. Ein Flüchtling aus
Petersburg behauptet, aus gu'er Quelle zu wiſſen, daßz Twer
in die Hände der Revolutionäre gefallen iſt. Die
Zeitung „Uſi Suomi“ meldet aus Terijoki, Krasnaja Gorka
werde bald gezwungen ſein. ſich den Gegenrevolu ionären zu
ergeben. Alle Batterien ſind bereits zum Schweigen
gebracht.

Mehrere im Baltiſchen Meer kreuzende 58 7454 iſche
Torpedoboote und mehrere Kreuzer ſind plötzlich mit
unbekanntem Ziel abgedampft. Wie aus franzöſiſchen Kreiſen
mitgeteilt wird, haben ſie Befehl erhalten, ſofort Kronſtadt
anzulagaufen, um dort gemeinſam mit den aufrühre-
riſchen Matroſen, die in Gegenrevolution gegen Pe
tersburg und oskau ſtehen, zu operieren.

Wie aus Reval gemeldet wird, ſind leichte franzöſiſche See
kräfte hier im afen eingelaufen, haben mehrere Ab
teilungen an Land geſetzt und von Reval Beſitz ergriffen.
Unermeßliche Vorräte, die für die Bolſchewiſten beſtimmt und
zum Abtransport dort eingelagert waren, ſind beſchlag
nahmt worden. Auch Narva ſoll beſetzt ſein,

Ein Klaſſenurteil im Eſſener Waſſerturmprozeß. Jm Eſſener
e e nroget, wurden am Freitag ſämtliche Angeklagte frei
ge pr hen.

err vonGrünholz hatte zwiſchen den feindlichen Parteien ne be

neidenswerten Stand. Von Frau von Ellbach zu einem
Machtſpruch zu ihren Gunſten aufgerufen, konnte er nur er
klären, daß ſeine vormundſchaftlichen Rechte ſich auf die in
neren häuslichen Angelegenheiten ſeiner Mündel nicht er
ſtreckten, ſolange es ſich um Bagatellen, wie umgeſtellte
Möbel und dergleichen handle, und fügte auch offen hinzu,
daß er Frau von Ellbach nur empfehlen könnte, ihre Tochter
gewähren zu laſſen; denn das Haus ſei doch nun einmal das
ihrige und es daher ihr gutes Recht, es ſo einzurichten, wie
es ihr am beſten gefiele. Uebrigens ſei es ja auch ganz ver
ſtändlich, wenn Leonore mit der allmählichen Gewöhnung an
ihren Beſitz der Freude daran durch eigene Arrangements
Ausdruck gebe.

„Nur aus einer Mücke keinen Elefanten machen, liebe
Olga“, ſchloß er ſeine Bernhigungsrede. „Warum das Mäd-
chen nicht gewähren laſſen? Sie iſt doch kein Kind mehr und
wäre dem Geſetze nach heute ſchon mündig, wenn es Jhr
Schwiegervater nicht anders beſtimmt hätte. Würden Sie
von Leonorens Umräumungsfrendigkeit in Jhrer Bequem-
lichkeit geſtört, na ja, dann könnte man ein Wort mit ihr
reden, aber da ſie ſich in Regionen mit ihren ganz unſchul
digen Reformen auslebt, in welche Sie keinen Fuß zu ſetzen
brauchen, wenn es Jhnen nicht paßt, dann laſſen Sie ihr
doch dos kindliche Vergnügen.“

„Es vaßt mir aber gar nicht, daß ſie hier ſchaltet und
j waltet, als ob nun ja, als ob ſie allein hier nur etwas zu

ſagen hätte“, verſetzte Frau von Ellbach heftig.
„Aber liebe Olga, das iſt doch auch tatſächlich der Fall.

Leonore iſt hier im Hauſe unumſchränkte Herrin
„Wenn ich ihr aber ſage, daß ihre ſogenannten e

e Reformen? mir unangenehm ſind, und fie bleibt d
da wie nennen Sie das nenne es Jnfubordi
nation, Unkindlichkeit, We t e derhauptgewünſcht, daß Leonore andere Zimmer bezieht, aber auch do
mit habe ich tauben Ohren gepredigt regte ſich Frou von
Ellbach von neuem auf.

„Andere Zimmer? Warum das?“, fragte Herr von
Grünholz erſtaunt. „Sie hat dieſe Zimmer, wie ich höre,
immer bewohnt, ſie ſind ihr von ihrem Großvater eigens an
gewieſen und eingerichtet worden.“

„Sie ſtört mich mit ihrem Herumlaufen über uns“, be
hauptete Frau von Ellbach etwas lahm.

„Nun, dann mag ſie ſich dickere Teppiche hereinlegen
laſſen, oder Sie und Jhr Mann ſuchen ſich eine andere

22

Wohnung aus, Platz genug iſt doch hier im Hauſe“, ver
ſetzte Grünholz ungeduldig. „Jch meine, es iſt doch etwas
viel verlangt, das Mädchen aus der Wohnnng vertreiben zu
wollen, in der ſie ſich eingelebt hat, ſeit ſie aus der Kinder
ſtube heraus iſt, namentlſch,“ ſetzte er nach einem leichten
Zögern hinzu, „namentlich, da Sie und Ellbach ja doch nur
vorübergehend hier ſind.“

„Ah!“ fuhr Frau von Ellbach auf. „Hat das Mädchen

„Nur aus Mißtrauen
Jhnen über dieſen Punkt etwa

„Ei bewahre!“ fiel er haſtig ein.
keine falſchen Schlüſſe ziehen, liebe Olga.“

„Gut denn. Das Mädchen kann doch aber hier nicht
allein leben!“

Gewiß nicht. Falls Leonore ſich in abſehbarer Zeil
nicht verheiratet, iſt nach der Beſtimmung ihres Großvaters
eine ſogenannte Ehrendome für ſie vorgeſehen.“

„Und wer wäre für dieſen Poſten geeigneter als die
eigene Mutter?“

„Nun fa, im natürlichen Sinne gewiß. Aber ich möchte
Jhnen entſchieden gbraten. denn ein Blinder kann ja ſrhen,
daß Sie ſich mit Jſrer Tochter nicht verſtehen. Fortwöh
rende Reibereien müſſen ja auf die Dauer ein Zuſammen
leben fijr beide Teile zur nerträglichen Hölle machen“, er
griff der Geſhndte die günſtige Gelegenheit zu einem dent

aber e8, war i „lied, daß ſeine Frau d
dem andere Wendung gaß,
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Sephardim und Kſchienaſim
Dieſe zwei, auf den erſten Blick etwas unverſtändlich an

gutenden Ausdrücke, die c auf n erſten Blick er
jagen laſſen, daß ſie keinesfals germaniſchen Ur-

z ſind, ſtammen aus der uns Deutſchen ſo weſens
den jüdiſchen Geſchichte und bezeichnen die zwei großen

n europäiſcher Juden, die ſich beſonders durch Abweichun-
in Gehbetritual, in Sprache und Habitus unterſcheiden. Aber

S beſchäftigt ſich zeute mit der Geſchichte des ind ſhen vatte
v raſtloſen Treiben unſerer Tage, wo jede Minute koſtbar
We iſt ja ſo wenig Zeit geblieben für alles das, was, wenn
W üur wenig, abſeils unſeres Weges liegt. Und doch, um Zu

menhänge zu verſtehen, die das heutige politiſche, geiſtige,
das Leben in jeder Beziehung bedingen, ſollte ein jeder

gelegenheit nehmen, falls ſich eine ſolche bietet, um auch ein
el von dem zu hören, was nicht gerade zu ſeiner alltäglichen

äftigung gehört.
ir wiſſen alle, was für eine un heilvoble Rollejſſenfeoe m de Elemenie in unſerem deutſchen Volke

len und begnügen uns meiſt mit der Feſtſtellung der zahla gane jüdiſcher Machen ſchaften und Quer
ſeidereien. Die Vorausſetzungen für ein derartiges
nitiſ be s Betragen liegen natürlich tief in der Geſchichte
d der Geiſteswelt des Judentums begründet

un bietet ſich Gelegenheit, einen der führenden Vorkämpfer
n den c Gedanken, der dieſen Gedankengängen nach
pärt hat, Prof. Werner Gießen, zu hören, der im Rahmen
Veranſtaltungen des „Deutſchvölkiſchen Schutz und

ftuhbundes, Halle am kommenden Sonntag vor
riſtag pünktlich 11 Uhr im Walhallatheater ſprechen
pich. Das Thema, das er ſich zu ſeinem Vortrage lte, lautet:
Jus der Geſchichte und Geiſteswelt des jüdi-

en Volkes.“ Jeder Deutſchdenkende wird mit Freuden
z Gelegenheit wahrnehmen, aus berufenem Mund über dieſes

pihige Kapitel der Judenfrage Aufklärung und à ehrung zu
lten.halb ſerg ein jeder für einen recht zahlreichen

geſuch dieſer Aufklärungsverſammlung!

Die Sagen der Stadt Halle und des Saalkreiſes, geſam
xelt, erläutert und herausgegeben von Dr, Siegmar Schulhe
ſalera, Pripadozent der Univerſität Halle. 1. Lieferung
druck und Verlag Wilhelm Hendrichs. Halle 1921. Der V.r-

er der Topographie der Stadt Halle und der Wanderangen
den Saaltreis gibt ein neues Werk hereus, „Die Sagen der

t Halle und des Saalfkreiſes“, das eine werwolle Ergänzung
p den beiden oben genannten Werken darſtellt. Wie die Topo

hie werden die Sagen in Li. ferungen erſcheinen. Enva in
n Lieſerungen wird der Band vollſtändig vorliegen. Jm

uſen Teile werden die Sagen von Halle in über 100 Nummeirn,
m zweiten die des Saalkreiſes in über 200 Nummern enthalten

in Das neue Werk iſt das erſte ſeiner Art für unſer Terri-in Der Jnhalt verſpricht ſehr vielſeitig zu werden. Neben
n Sagen, die ſich an Brüchen, Straßen, Häuſer uſw. knüpfen,
perden auch ſagenhafte enheiten und geſchichtliche Ereigniſſe
jandelt, die vielſoch den Keim zur Sagenbeldung in ſich tragen.

der Leſer wird tief eingeführt in die Kulturgeſchichte ünſerer
kergang nheit und inſonderheit unſerer Stadt. Die weiteſten

zkreiſe werden dem neuen Werke des bekannten Lofalhiſto-
zers Reig abgewinnen können. Die anmutige Darftellung trägt
u ihre dazu bei. Auch der Forſcher kommt auf ſeine Koſten.
n den Anmerkungen wird eine Fülle wiſſenſchaftlichen Mat rials

engetragen und verwertet. Es ſei nur auf die grund-
igenden Neuforſchungen über das Halliſche Stadhwappen und
r über den Roland und über die Bedeutung des

ientag s hingewieſen. Jn der erſten Lieferung finden ſich
e Berichte Brotuffs über die Entſtehung und Ent

ung unſerer Salzſtadt. Eine Fülle von Sagen und Eigen-
ümlichkeiten der Halloren ſchließt ſich daran. Das Wappen,
t Vahrzeichen der Stadt, wird behandelt. Dann folgen die
gen von Nixen und Elfen, beſonders der ſogen. „Saalafſe“

alalf) wird eingehend betrachtet. Den Schluß der Lieferung
den die Abſchnitte 16, 17 und 17a, welche ſich mit dem Roland
nd mit dem Schöfſengericht beſchäftigen. Möge auch dieſes
Kerk dazu beitragen, die Liebe zur Heimat und zum Vaterlande
wieder zu wecken und zu kräftigen, möge es mithelfen, deutſches

en zu bewahren vor dem endgültigen Untergange in einer
nalmenden Gegenwart!

Das Eiſerne Kreuz 1. Kl. wurde nachträglich verliehen

t P a s wegen gjaltens a eldereiter in den Kämpfen ſüdlich von en
jennes im Oktober 1918.

h

Samilien Nachrichten.
GCeburten: Edmund Eisfeld Bitterfeld (Sohn), Kurt

ßohl (Tochter).
ſgnüvtuns: Alfred Kramer mit Alma Blanken

r

Leodesfälle: Am 9. März Eiſenbahn-Oberaſſiſtent Guſtav
kiemer. Am 9. März Bahnmeiſter Gottfried Schlüter
m Lebensjakr. Am 10. März Luiſe Kronewitz ges.
duride im 80. Lebensjahre Am 8. März Hans Hari ung
in 24. Lebensjahr. Am 9. März Martin Fritze.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Judica, den 18. März 1921

ſammlung für den Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion in
Magdeburg

Wlürzungen: Abendmahl S (A), Kindergottesdienſt m (D),
Bibelſtunde (B).

n. 2. Frauen: 9 Konfirmation feige t Konfirmation
wke, Nachm. 4 Prüf. d. Konf. Ob.-Pf. Jahr, b Knoblauch (A),

U vorm. (K) r Fritze, 1135 (K) Ref.Realgymn,
h Kkinitkap. Knoblauch, Montag vorm. 12 Taub
un firm, und (A) Ob.-Pf. Jahr. Mittw. 10 (A) Fritze.
ennerslag abds. 6 Paſſionspred. und (A) Fritze, 814 en
macht Sophienſtr. 6/8 Koepp. St. Ulrich: 9 Konfirm. Heintke,
ihe iſt geheizt, 11 Konfirm. Herm. Wagner, 11 Fraucke (K)
rtinſchule Shütz, nachm. 4 Prüf. d. Konfirm. Schütz, 6 Prüf.

„Konfirm Thiede, Montag 9 (A) Heintke, 11 (A) Herm. Wagner,
ittw. abds. 6 (A) Heintke. St. Ulrich-Oſt: 10 Krondorferſtr. 6 a
hütz, 1110 (K) Da der Konfirm. Thiede. Moritz: 825onfirmat. d. Hilfsſchu Loigt (A) derſelbe, 11 Konfirmat. d.

Keller (A). Hoſpital 835 Keller. Domtirche ref. Gem.:
Laumann, 1135 (K) Vaumann, 4 Prüf. d. Konfirm. Knaben

umann, 6 Prüf. d. Konf. Mädchen ſt Freit. abds. 8 Paſſ.
d. Baumann. Laurentins: Kirche geheizt)y. 16 Einſegnung

2 (K) Gem. H. Ernſt Wagner, 5 Prüfung E. Wagner,
abds. 6 Paſſ. Gottesd. Gem e H. E. Wagner. Stephanus:

11 (K) Tem.-H. Hagemeyer, 88 Prüf. Hagemeyer,g. afſ Oorteed. Sem H. Rein

2 r
1 Konfirm Haderland,
h km Gem. Haus. 8
e Kirche iſt ge
8 Gemeinich.-Stda.

Don

re

taw
1

i h

obi, Freitag 8 Choralſibungeſtunde (Gem.-H.). St. Geor
Konſirm. d. Mädchen Abtl. Hellmann (A), 5 Wilte Mon

W (K) Witte, 112 (K) Hellmann, 2 (K) Witte, Montag:
abds. 8 (B) Vahldieck, Dienstag 355 Praäf d. Konfirm. Vahidieck,
Mittw. apds 8 Poſſ.-Stde. Hellmann, Mittw. nachm. Z Pruf.einer en Witte, Donnerstag abes. 8 im Gem. Haus
Ausſprachcabend: „Unſer Verhältnis zu Jeſus“. Vahldieck.
Ricbeckſtift: 10 Witte. Jphannes: 9 Konſirmwat. Tiſcher, 112
Tiſcher, 12 8 Butz, 2 (K) Faßmer, 4 Prüf. d Konſirm Faß
mex, 6 (A) Tiſcher, Freitag abds. 8 Paſſ.-Gottosd. Hilfspred.
Mantey. ebichenſtein-Bartholomäus: 9 Konfirm, Hellwig u.
Molkenteller, 11 Konfirm Hellwig (K) fäll: aus. 4 (A) Wind,
6 (A) Hellwig. Mittw. 3 Pruüf. Wind, 6 Paſſ.-Gottesd. Molken
teller, Freit. abds. 8 (P) Peſtalozziſtr. 4 Hellwig. Cröllwitz
Fetrus: 10 Prüf Kunitz, 112 (K) Kunitz, Mittw. 7 Paſſ -Gottesd.
Molkent ller. Trotha 10 Konfirmation Bode, (A) derſelbe.
Diemitz: 938 Petzold Prüf. d. Konſirm. Stadtmiſſion: 8
Erangel Verſ., Dienstag 83 Gemeinſch.-Stde Sonnt. 84 Gem.
Stde, Flottwellſtr 29. Büſchdorf: 9 G. Krüger. Chriſtliche Ge
meinſchaft Liebenauerſtr. (am Ranniſchen Platz): Sonntag
10 Uhr und 4 Uhr Bibelſtunden. Evangeliſt W. Veller-Barmen,
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von demſelben über das Thema
re religiös zu ſein?“ Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprech-

n

Provinz Sachſew
Thüringen verfoſſyungemäßia geſichert

Annahme der Verfaſſung in Weimar,
Von unſerem Sonderberichterſtatter)

P. P. Weimar, 11. März.
Heute vormittag iſt vom Land'ag in Thüringen die bisher

vorläufige Verfaſſung beſtätigt und als endgültig angenommen
worden. Der Präſident des Landtages und Staatsminiſter Dr.
Paulſen hielten feierliche Anſprachen mit Wünſchen für die
Zukunft und das Aufblühen Thüringens. Der Staatsminiſter
verſprach angeſichts der Beſtätigung der Verfaſſung dem Land
tag baldigſt ein Amneſtiegeſetz vorzutragen, das aller
politiſchen und disziplinaren Strafen mit poln iſcher Tendenz
Straffreiheit bringen ſoll. Das Haus ſandte ein Glückwunſch-
und Dankestelegramm an den Verfaſſer der thüringiſchen Ver-
faſſung, Geheimrat Profeſſor Dr. Roſenthal-Jena. Mit
der Beſtätigung der Verfaſſung iſt vorläufig der Schlußſtein in
der Entwicklung der thüringiſchen Fragen gegeben. Thüringen
iſt nunmehr ein verſaſſungsmäßig beſtehender Staat innerhalb
des deutſchen Reiches.

e

Von einem Schwarzen überfallen
Leipzig, 11. März

Als am Mon'ag abend gegen 248 Uhr die 17jährige Pflegerin
über den Floßplatz ging, um eine Nachtwache in einer hieſigen

lirik anzutreten, wurde ſie von einem Schwarzen, der dus
Meßabzeichen trug, angeſprochen. Die Pflegerin, die
Schweſterntracht trug, ſchlug den Schwarzen auf den Arm, als
dieſer ſich bei ihr ein hängen wollte. Trotzdem iieß der
Schwarze nicht von ihr los, und nur mit Mühe gelang es dem
Mädchen, ſich loszureißen. Als die Pflegerin eine kurze Strecke
weiter gegangen war, ſprang der Schevarze plötzlich hin er einem
Gebüſch des Floßplatzes hervor, warf das Mädchen auf eine
Bank und ſchlug mit einem Totſchläger auf ſein
Opfer, bis dieſes ohnmächtig wurde. Einige Herren, die den
Vorfall bemerkten, eillen hinzu, worauf der Mann die Flucht
ergriff. Die Herren brachten die Schwerverletzte zunächſt nach
dem Heimatdank-Lazarett, wo ſie nach einigen S unden zu ſich
kam. Sie wurde ſpäter nach ihrer elterlichen Wohnung in der
Körnerſtraße gebracht, wo ſie an einer Geh'rnerſchüt erung
darniederliegt. Der Vorfall, der uns von dem Seelſorger des
Mädchens gemeldet wird, wirft ein bezeichnendes Licht auf die
Sicherhei sverhältniſſe in einer der größten deutſchen Städte.
Wie der behandelnde Arzt milteilt, ſind die Verlegungen dez
Mädchens ernſter Natur.

Die Kommunſſtenpolitik in Löbejün
A Löbejün, 11. März.

Am Mittwoch fand hier eine Bürgerverſfammlung ſtart, der
alt Vertreter der Regierung Landrat Thiele berwohnee,
Letzterer hatte, um den Fehlbetrag von 175 000 Mark zu decken
eine neue Vorlage vorgelegt, doch die Kommuniſten die
e Steuer nichts einzuwenden haten, lehnten ſie
wiedkrum ab, ſelbſt auf den Hinweis der Regierungsver-
treier, daß die Steuern nicht von der breiten Maſſe, ſondern
nur von wenigen Beſitzenden getragen werden. Das Verhalten
der kommuniſtiſchen Abgeordneten hinterließ bei ihren eigenen
Genoſſen einen ungünſtigen Eindruck, und man war ſehr un
gehalten darüber, daß die Regierungs- Vertreter nunmehr
Zwangsmaßnahmen ankündigten.

tk. Triptis, 11. März. (Hypnotiſierende Zigeu-
nerin.) Jn einem Rachbardorf ließ ſich eine Väuerign von
einer Zigeunerin die Karte ſchlagen und wurde dabei wider
ihren Willen hypnotiſiert. Jn dieſem Zuſtand erfüllte ſie das
Verlangen der Zigeunerin und zeigte ihr das im Schranke ver
wahrte Geld, wobei ſich jene 1400 Mark aneigne s und ſchnell
verſchwand. Erſt ſpäter im normalen Zuſtande konnte
die Betrogene ihrem Manne davon Mitteilung machen Er
jagte auf dem Rade den Zigeunern nach und retteie mit Hilfe
der Gendarmerie in Ortendorf das geraubte Geld.

n. Hohenmölſen, 11. März. (Diebſtähle.) Jn der
Nacht vom 5. zum 6. März wurde im nahen Keutſchen in
drei verſchiedenen Gehöften eingebrochen, bei einem Fleiſcher,
einem Gaſtwirt und einem Arbeiter. Wäſche und hausz-
geſchlachtene Ware fielen den Dieben in die Hände. Weiter
wurde in der Nähe des Dorfes von der Telegraphenlinie ZeitzHohenmölſen- Halle der Bronzedraht, zwei Millimeter ar
meſſer, enrwendet.

tk. Allſtedt, 11. März. (FJur Kreiseinteilung))
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſoll der Amisbezirk Allſtedr dem
Landratsamt Sondershauſen angegliedert werden was
nach Anſicht dor ſtädtiſchen Behörde keinen Vorteil für die
hieſige Stadt bieten würde. Es iſt nun beabſichtigt, der Re
gierung eine Proteſtkundgebung zu unterbreiten, wonach der
Bezirk Allſtedt bei Apolda verbleiben oder dem Verwaltungs
bezirk Weimar angegliedert werden ſoll,

tk. Saalfeld, 11. März. (Wie ſteht es mit den
Saaletalſperren?) Während noch bis vor wenigen
Wochen durchaus begründete Hoffnung beſtand, daß mit dem
Bau der Saaletalſperren im Frühling des laufenden Jahres
würde begonnen werden können, ſcheint in den Verhandlungen
jetz: eine vollkommen unerwariete Verzögerung einge
treten zu ſein. deren Gründe nicht zu überſehen ſind.

k. Jlmenaun, 11. März. (Waffenfund.) Unter einer
em M aben wurden ſechs Militärgewehre, dor

eng die ſern entfernt und Kolben rerm e Auch eine Kiſe r nwurde aus dem Waſſer gegogen. Die Gewehre
Munition ſcheinen vor der letzten Durchſuchung nach

dieſem Derſteck begeben warden zu ſern

Volkswirtschaft
Engelhardt-Braucrei J. A. Gilka. Das zwiſchen der

C. A F. Kahlbaum, Akt.Geſ., und der EngelhardtKraueret,
Akt -Geſ., beſtehende Verrragsverhältnis iſt auf Wunſch der
letz eren auf dem Wege der gütlichen r. e aufgehoben worden. Die EngelhardtBrauerei, Akt.Geſ. iſt gleich
zeitig eine Jntereſſengemeinſchaft mit der alt
renomnmierten Firma J. A. Gilka eingegangen und hat den
Ver:rieb der „Gilta“-Produtte übernommen.

Herabſetzung der Steinſalzpreiſe, Die ſüddeutſchen Solinen-
verbände ſetzten den Verkuufsprers für Steinſalz gewöhnlichesr
Mahlung von 6,25 auf 5,75 Mark pro Doppelzentiner ab Saline
erab.t x Cin neues Eiſenerzlager. Die Bohrungen der Bohrgeſell-

ſchaft Schönebeck a. E. auf dem Gelände der Grube Friede-
rike bei Bad Harz burg haben in einer Tiefe von 300 Metern
ein Eiſenerzlager ergeben.

x Stagatliches Salzhergwerk Lropoldshall. Das Werk, das
dem Freiſtaate Anhalt gehört, bleibt auch für das Jahr 1920
wieder ohne Gewinn.

Kapitalserhöhung der Maſchinenfabrik Germania in Chemnitz.
Die Verwaltung beantragt eine Erhöhung des Aktienkapitals um
3 auf 9 Millionen Mark. Die neuen Aktien werden den bisherigen
Aktionären im Verhältnis von 2:1 angeboten

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndireftionsbezirk Halle
(Eaale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 10 d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſrellt: 6278 Wagen zu 10 Tonnen

Autowerke Richard u. Hering in Ronneburg. Die Verwal
tung ſchlägt der außerordentlichen Hauptverſamml ng die Geneh-
migung eines Vereinigungsve'rtrages mit der Elite-
wagen- Aktiengeſellſchaft in Berlin vor, wonach die Geſellſchaft
unter Ausſchluß der Aufteilung aufgelöſt werden ſoll.

Elbeſchiffahrt, Am 10. März traf Kahn Nr. 577 in
Aken ein.

Berſſner Börfenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 11. März. Jn der durch

die allgemeine Zurückhaltung faſt aller Kreiſe an der Böcſe in
verſtärktem Maße herrſchenden Geſchäftsſtille iſt heute keine
Veränderung eingetreten. Dabei muß aber die Haltung ars feſt
de zeichnet werden. Der Kursſtand hat ſich im allgemeinen nur
wenig verändert. Mit Beſſerungen bis zu 10 Prozent ſind zu
nennen: Deutſche Waffen, Zellſtoff Waldhof, Weſteregeln Alkali,
und mit Einbußen bis zu 15 Prozen: Hoeſch, Rhein Praun-
kohlen und Deutſch-Ueberſee. Valuta- und Auslandspapiere
ſtellten ſich auf die mäßige Abſchwächung der VDeviſenpreiſe
etwas niedriger. Südſee-Phosphat ſtiegen um 100 Prozent auf
2000 infolge des angeblich bevorſtehenden Abſchluſſes der Ab-
findungeverhandlungen mit Japan Auch der Rentenmarkt weiſt
nur geringfügige Kursveränderungen auf,

Produktenbericht. Berlin, i. März. Für Hülſenfrüchte
hält die vorſichtige Kaufluſt beſonders für Futtererbſen, Wicken
und Peluſchken bei uweränderten Preiſen an. Das Geſchäft
in Mais wird, abgeſehen für ganz nahe Ware, für die Nachfrage
beſteht andauernd durch die Bezugeſcheine geſtört. Jn allen
anderen Artikeln iſt der Verkehr bei unbedeutend veränderten
Preiſen infolge mangelnder Kaufluſt andauernd ſehr ſtill Heu
und Stroh ſind nur zu weiter ermäßigten Preiſen abzuſehen
Weitter: ſchön.

Berliner Proänktenmarktpreltago.
Nichtamnt liche Ermittelnogen per 50 u ab efafſon.
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